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( Dut de Kunmaude . )

Vom Postwesen im Süderlande. Vormals

ging
zwischen Altena , Lüdenscheid und Iser¬

loyn wöchentlich viermal eine Botenpost, zwi¬
schen Lüdenscheid und Halver wöchentlich drei¬
mal und zwischen Lüdenscheid über Kierspe
nach Meinerzhagen zweimal. Bis zum Jahre
1825 war Johann Heinrich Schniewindt
von Lüdenscheid der letzte Postexpediteur, wel¬
cher ein Gehalt von 25 Tlr. und nebenbei für
die Besorgung eines angekommenen Briefes
1 Stüber, das sog. Briefgeld , bezog. Im Jahre
1826 unter seinem Nachfolger Bürgermeister
Jander wurde eine Karriolpost über den
Berg nach Altena, 1828 dieselbe nach Halver
und 1832 eine ähnliche Fahrpost von Lüden¬
scheid über Herscheid nach Plettenberg einge¬
richtet. Wer diesen Karren in den vielen Hohl¬
straßen durch Berg und Tal benutzte, kam ge¬
wöhnlich krank oder heißhungrig an dem Ziel
seiner Reise an. Erst nachdem der Chaussee¬
bau nach Halver im Jahre 1833 und der nach
Altena im Jahre 1834 vollendet war, fuhr nach
Halver eine zwei= und nach Altena täglich eine
vierspännige Personenpost . Durch diese bei¬
den Wegeanlagen vermehrte sich der Verkehr
mit Lüdenscheid so sehr, daß eine direkte Ver¬
bindung mit Köln zu wünschen blieb, und
diese trat im Jahre 1840 durch Einführung der
täglich abgehenden und wiederkehrenden Lü¬
denscheid=Kölner Fahrpost ins Leben. Der
Bürgermeister Jander, dem in dieser seiner
Stellung Gelegenheit gegeben war. für die
Wegeverbesserungen zu sorgen, unter dessen
Verwaltung beide Chausseen gebaut und nicht
weniger die Straßen gepflastert sind, der auch
keine Opfer scheute, der Posthalterei durch die
kostspielige Uebernahme die erste schwere Bahn
zu brechen, hat sich deshalb für die Stadt
Lüdenscheid sehr verdient gemacht . Er trat
im Jahre 1842 die Posthalterei und ebenso
freiwillig im folgenden Jahre die Postexpe¬
dition ab. Jetzt erhob man diese Expedition ,
welche dem Postamte zu Iserlohn untergeordnet
war, zur Postverwaltung, und unterm 1. Okt.
1843 ist der Postsekretär Ferdinand Engels
aus Köln als Postverwalter angestellt.

Im Jahre 1845 waren (in Lüdenscheid ) an
Briefen angekommen 57674 und an Paketen
9312 Stück . Die Zahl der abgefahrenen Passa¬
giere betrug 3180. Die Aussicht , welche die
Straßenbauten nach Werdohl und Plettenberg
zu einem noch größeren Verkehr eröffneten ,
berechtigte auch zu der angenehmen Hoffnung,
daß die Postverwaltung bald zu einem König¬
lichen Postamte erhoben würde. An dem Auf¬
schwung , den das Postwesen bis zum Jahre
1847 genommen, erkennt man deutlich den

au, Portel, den die Wegebauten einem so
soch aus einem Berge liegenden Städtchen ge¬
racht haben. Die ersten Wegeanlagen auf

Kosten der Gemeinde haben überall vielen
Skrupel veranlaßt und lange Ueberlegungen
erfordert. Wo nicht die Besorgnis laut wurde,
daß einst einem feindlichen Kriegsheer Tür
und Tor geöffnet werde, verursachte entweder
das Privatinteresse oder die Kostspieligkeit des
Unternehmens manchen Protest. (F. H. Schu¬
macher in seiner Chronik der Stadt= und
Landgemeinde Lüdenscheid, Altena, 1847. )

Ein Urteil über den Pumpernichel vor 150
Jahren. Im Jahrgang 1784 des „Westphäli¬
schen Magazins“ lesen wir: „Das edelste Pro¬
dukt Westvhalens ist gewiß der sehr nahrhafte
und zur Arbeit stärkende Pumpernickel , ein
Brodt, welches allgemein zu seyn verdient . Die
ganze Fülle der Kornkräfte begreift dieses
wohlschmeckende Brodt in sich. Es ist gar und
hat seine besten Säfte nicht im Rauche verlo¬
ren, wie anderes Brodt. Irrig hält man es
für grob, weil es nur geschroten Korn ist.
Dies ist freylich wahr, allein die Spitzen und
Angeln des Korns kommen nicht hinzu, und
in der übrigen Hülse des Korns sind Kräfte ,
die dem Mehle nichts nachgeben. Die Art, das¬
selbe zu backen, erlaubt auch nicht, daß der
beste Geist davon fliege, denn der Backofen
wird gewöhnlich erst nach 24 Stunden wieder
geöffnet. auch ist dieses Brodt nichts weniger
als wegen seiner Grobheit unverdaulich . Was
Unkenner oder Ausländer grob und unver¬
daulich nennen , ist seine nahrhafte Kraft, und
die ganze Sache beruhet nur darauf, daß man
sich mit wenigem begnügen lasse. Denn ein
Pfund Pumpernickel gewähret soviel Nah¬
rung, wie 5 bis 6 Pfund weiß Brodt. Schade,
daß dieses Brodt nicht durch ganz Deutschland
eingeführet wird. “

Die „gute alte Zeit". Das Archiv der Ober¬
sten Stadtkirche in Iserlohn bewahrt folgen¬
den Erlaß des dortigen Magistrats: „Nachdem
man mißfällig wahrgenommen , daß an den
Sonn= und Feyertagen in den Wirths =Häusern
und Brantwein=Schenken Schwelgereyen und
Söfferenen getrieben, solche Tage entheiligt
und in Bosheit und Wollust zugebracht wer¬
den, den Gottesdienst gäntzlich verachten und
durch ihr lüsternes Leben der gantzen Gemein¬
de ein Aergerniß geben: So wird den Wir¬
then und Branntweins=Zäppern, auch denen, so
solche Häuser an denen Tagen am fleißigsten
besuchen , hierdurch öffentlich bekannt gema¬
chet, kein Bier und Brantwein während dem
Gottesdienst zu verzapfen und keine Gelage
zu setzen; solche Sabbaths=Schänder nicht auf=,
sondern zur Kirche und Anhörung des gött¬
lichen Worts anzuhalten und verweisen, widri¬
genfals so wohl der Wirth als die Gäste, so
diesem nicht striete nachleben, mit 5 Rtlr. und
Jeder von letzteren mit 1 Rtlr. geahndet wer¬
den soll. Wonach sich ein Jeder zu achten und
für Strafe zu hüten hat. Sig. Iserlohn, den
2. Januarii 1768. Magistratus daselbst.
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Deutscher Glaube
Wer kann unsre Seele töten,

Wer das junge Blut verderben !
Ringt der Baum in Sturmesnöten ,
Rinnt der Stamm aus offnen Kerben :
Tief im Boden , — tausend Streben ,
Eng geschlungen,
In die schwere, deutsche Erde, hart gedrungen,
Hält die Wurzel und sangt Leben .

Wer kann unsre Herzen zwingen ,
Wer die hellen Augen blenden!
Not lehrt deine Pulse singen,
Not wird deine Blicke wenden
Tief in dich, wo — tausend Streben ,
Eng geschlungen,
In die schwere, deutsche Erde, hart gedrungen,
Deines Blutes Wurzeln leben.

Wer kann unsre Hände binden,
Wer den Flammengeist vernichten!
Unser Werk wird Freiheit finden ,
Wird die bange Nacht durchlichten:
Bodentren , durch tausend Streben ,
Eng geschlungen,
In die schwere, deutsche Erde, hart gedrungen,
Quillt uns Leben, unser Leben.

E. C. Kolbenheger.
(Aus dem „Lyrischen Brevier“, Verlag Albert Langen, München. )

voraus ! “
Kommerzienrat Alfred Colsman aus

Werdohl , geboren am 7. Mai 1873, der
lange Jahre in den Zeppelin=Werken zu
Friedrichshafen und Manzell am Bodensee in
leitender Stellung tätig war, hat vor etwa
drei Jahren ein Buch unter dem Titel „Luft¬
schiff voraus!“ veröffentlicht, in welchem er die
Geschichte der Erfindung des starren Systems
im Luftschiffbau und die schwierige Entwick¬
lung der Zeppelin=Werke nach seinen persön¬
lichen Erfahrungen im Verkehr mit Graf Zep¬
pelin selbst und den übrigen leitenden Persön¬
lichkeiten niedergelegt hat. Damals erschien
eine sehr lesenswerte Besprechung dieses inter¬
essanten und lehrreichen Buches aus der Feder
des bekannten Berichterstatters Norbert
Jacques in der „DA3“ vom 20. November

1932, die wir uns hier wiederzugeben erlauben
vor allem aus dem Grunde, weil sie uns nicht
nur das Buch treffend charakterisiert, sondern
auch die bedeutende Persönlichkeit unseres
süderländischen Landsmannes, der das Buck
geschrieben und selbst sich unvergängliche Ver¬
dienste um die Entwicklung der Luftschiffahrt
erworben hat:

„Am Abend des 5. August 1908 strömten
Tausende von Menschen zum Stadtbahnhof
von Friedrichshafen . Graf Zeppelin sollte mit
dem Stuttgarter Zug von Echterdingen kom¬
men, wo sein Luftschiff verbrannt war und
unter den Trümmern seine Hoffnungen und
die Erwartungen von Millionen Deutscher be¬
jrub. Wir sahen in der Dunkelheit den kleinen
iugeligen Mann mit den Reiterbeinen aus

dem Wagen steigen. Seine Tochter umfing ihn
in ihren Armen.
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Eine Stunde nach jenem Empfang im Bahn¬
hof versammelten sich die Zeitungsbericht¬
erstatter, die in Friedrichshafen auf die Rück¬
kehr des Luftschiffes gewartet hatten, im
Deutschen Haus. Von irgendwem , wahrschein¬
lich aber von vielen Stellen zugleich, war der
Gedanke geboren worden, eine Volksspende
zu veranlassen , die dem Grafen die Mittel zu
besorgen imstande wäre, mit seiner Arbeit
fortzufahren. Wir waren in die zwanzig in
dem kleinen Raum, und als wir auseinander
gingen, flogen an Hunderte von Zeitungen die
Telegramme , die den Beginn der Sammlung
ankündigten .

Es kamen über sechs Millionen zusammen.
Ja, sie stürzten sozusagen in Friedrichshafen
zusammen, und die Spendelust sah das deutsche
Volk in einer Einigkeit , die es in seiner Ge¬
schichte so oft vermissen ließ. Die stürmische
Geschlossenheit dieses Vorganges wogte über
die Ränder des Landes und wühlte in den
Phantasien der großen Mitnationen Besorgnis
und Mißtrauen auf. Ich, der damals tätig mit
an der Quelle der Bewegung stand, glaube
aber auch heute noch nicht, daß sie auch nur
das mindeste mit der Aggressivität zu tun
hatte, die vom Ausland in ihr gesucht wurde .
Ich glaube vielmehr , daß „Bewunderung und
Mitleid an die Tiefen des deutschen Gemüts
rührten“ und die Schöpfer der Bewegung
waren .

Diese Ereignisse brachten Friedrichshafen,
dem Sitz Zeppelins, eine Zeit, in der es der
Nabel der Welt geworden zu sein schien. Nacht
für Nacht schliefen oder irrten Hunderte von
Menschen, die kein Unterkommen fanden, in
den Gassen. Erfinder wurden jetzt hier so
häufig, wie Spatzen an einer Pferdekrippe.
Dirnen und Spione, Journalisten , Japaner
und Schweizer , Geschäftemacher und Hochzeits¬
pärchen, Schweden und Yankees , Offiziere
und Gesangvereine , der Kaiser, der Reichstag
— Friedrichshafen war belaufen und belagert
von der ganzen Welt.

Jeder zweite Friedrichshafener hatte sich als
Zeitungsberichterstatter aufgetan, vom Ober¬
kellner im Deutschen Haus, in dem Zeppelin
wohnte bis zum Monteur bei Zeppelin ; denn
Tausende von Zeitungen wünschten eigene Be¬
richte über das Werk in Friedrichshafen, das
ein Kind der ganzen deutschen Oeffentlichkeit
geworden war.

In diesem Wirbel tauchte ein Mann auf, der
ein Meter 93 groß und von nordischer Er¬
scheinung war. Er ging, den schmalen Kopf
starr gereckt, die Augen beiderseits einer
schräg aus der Stirn absteigenden graden Nase
streng vor sich her gerichtet. Eine Backe war

von Mensuren verhackt. Als ich ihn das erste
Mal sah, mußte er sich gerade in einer Tür
bücken. „Donnerwetter, das fällt ihm schwer!“
stellte ich bei dem Anblick fest. Er machte es

K. 7
= ; mit einer Bewegung, als warte er einen
= I Augenblick, ob nicht doch vielleicht der obere

Balken sich entschlösse , vor seiner Stirn von
selber in die Höhe zu gehen .

Dr. Eckener und der amerikanische Jour¬
nalist Herrings brachten mich einige Tage
später in das Haus des neuen Direktors, den
Zeppelin sich für seine aus der Volksspende zu
gründende Gesellschaft aus der westfälischen
Aluminium=Industrie geholt hatte , und dieser
Direktor war jener ein Meter 93 große Mann
in der Tür — Alfred Colsman, der jetzt —
24 Jahre nach jener Zeit — in der Deutschen
Verlagsanstalt in Stuttgart unter dem Titel
„Luftschiff voraus!“ seine Erinnerungen über
Arbeiten und Erleben am Werk Zeppelins her¬
ausgegeben hat.

Es sei von vornherein gesagt, daß diese an
Materie überquellende Zusammenschichtung
von Mitteilungen über Versuche , Arbeiten,
Menschen , über Erfindungen und Gründungen
als ein bedeutsames und lehrhaftes Dokument
in der Geschichte der Zeit seit 1908 einzuord¬
nen ist. Es ist voller Zeichen, um diese Zeit,
die für Deutschland so voll von Höhe und Ge¬
fahren, Kampf und Leid war, zu erkennen .
Es trägt das Gefühl ihrer Spannungen und
ihres Versagens , wie das ihres Wiederhinauf¬
wollens, bis an den Hals klopfend, in sich.

Der erste Teil gilt dem Anteil des Ver¬
fassers an Zeppelins Werk. Versuchen wir
uns klar zu werden, wo dieses Werk an
seinem Beginn stand, um den Weg zu erkennen,
den Colsman mit ihm mitgemacht hat. Das
bei Echterdingen zerstörte Luftschiff war das
vierte , das Zeppelin gebaut hatte. Das erste,
aus dem Jahre 1900. war abgerüstet, das
zweite von 1905 im Sturm zerstört, das dritte
von 1906 wieder abgebrochen worden. Das
erste Schiff hatte zwei Motore mit zusammen
30 Rferdekräften, das von Echterdingen
schon 230.

Denn inzwischen hatte eine andere Industrie
eine schnelle und große Entwicklung durch¬
gemacht und den Bau von Motoren erreicht,
die zugleich stark und leicht waren: der Kraft¬
wagenbau.

Das auf das Echterdingen=Schiff folgende,
das erste aus der Volksspende gebaute, hatte
noch dieselben Pferdekräfte. Aber das letzte,
das unter Colsmans Geschäftsführung ent¬
stand. der 1928 konstruierte „Graf Zeppelin“.
besitzt fünf Motoren mit zusammen 2650
Pferdekräften .

Diese Spannung zwischen den 30 PS der
Werftnummer Eins und den 2650 der Werft¬
nummer 127 umfaßt das Mysterium der Zep¬
pelinschen Erfindung. Denn es ist ein Myste¬
rium, daß der Gedanke eines Mannes erst
fruchtbar wird an den Gedanken anderer Män¬
ner, die durchaus fremd und zusammenhanglos

K
115.

Ich bekenne, daß Jacob Fischer aus dem
Kerspel Lüdensched mir an Tafelgeld zu Unter¬
halt meiner Kuchen geliebert 8 Rt. , ferner
bis den 22. Aprilis Stadt und Kerspel mit mir
einig worden auf 40 Rt. , davon gtr. Fischer
des Kerspels zwei Drittentheil ad 26 Rt. 3
Kopst. bezahlt und ferner vom 22 Aprilis bis
den 14. May mit mir einig worden wöchent¬
lich 10 Rt. , davon auch des Kerspels Quota ad
20 Rt. , also zusammen 54 Rt 3 Kopst. bezahlt
hat. Lüd. , 12 May 1636. Burgart Diedrich
Lutzaw.

Daß mir Bürgmstr . Kuitha namens Jacob
Fischers wegen des Kerspels Lüdenschedt restie¬
render halber Wochen und eines Tages Con¬
tribution versprochen Weingeldes und eines
Schenckens zahlt hat 5 Rt. , bekenne hiemit.
Sig. 19. May 1636. Burgart Diedrich Lutzaw,
Leut .

116.
Designation , was das Kirspel Lüdenscheidt an

Forage vom 18. Martii bis auf den 23. Aprilis
geliebert, so sich ad 3457½ Faß Haberen unter
des Quartiermeisters Andreas Neine Handt. ,
in dato 23. Aprilis 1636.

117.
Wird hiemit bezeuget, daß Jacob Fischer des

Kerspels Lüdenschedt. Quota der 600 Rt. , als
108 Rt. , so im Ambte ausgeschlagen und mir
aufzuheben anvertrauet, laut übergebener
Rechnung, so dem Ambt hiernächst vorbracht
werden soll, richtig gemachet. Altena, 24.
Aprilis 1636. Henr. Wever, Leutn.

118.
Designation, was bei währender Einquartie¬

rung Rittm. Rothen an Botelohn und Fohr¬
lohn verschossen , 51 Rt. 33 ß.

119.
Designation , was an Zehrungskosten und

Reisekosten bei Einquartierung Hatzfeldischen
Regiments verwendet 128 Rt. 10 ß. 3 dt,

120.
Attestation: als Obrister Bisinger allhier lo¬

girte executirte und aufgebrochen, an Forage,
verzehrete Kosten aufgangen 69 Rt. und ¾ Rt.
Hermagn

Scharffe. Peter zu Klinckenberge .
eter Bruninghausen.

121.
Designation , was der Schulmeister zu Lüden¬

scheidt bei Einquartierung Hatzfeldischen und
Colloredischen Regimenter in Kerspels Sachen
mit Schreiben und Rechnen abverdienet , zahlt
7 Rt. 35 ß 6 dt. Johannes Ewinghausen .

122.
Abrechnung und Quittung wegen an die

Stadt Lüdenschedt assignirte 300 Rt. wegen
Ooristen Grisortts , bezahlt zu sein.

123.
Attestationschrift , was an die Colloredische

Leibcomnagnie vom 18. May bis den 22. Juny
an Gelde, Vieh und Pferden bezahlt sein ad
738 Rt. 13 ß. Datiert den 22. Juny 1636.
Peter Bruninghausen. Jacob Fischer. Her¬
mann Hane.

124.
Designation was an Bier und Brot auf die

Colloredische Leibcompagnie geliebert vom 28.
May bis den 21. Juny inclusive, 213 Rt. 13 ß,
auf Begehren Diedrichen aufr Homert, so alle
Tage dabei gewesen und attestirt , daß sothane
Lieverung richtig, habe ich, Johannes Ewing¬
haus dieses vor ihnen unterschrieben .

125.
Designation , was an Fleisch und Haber ge¬

liebert vom 28. May bis den 21. Juny auf die
Colloredische Leibcompagnie 173 Rt. 1 ß. Atte¬
stire ich, weiln mehrentheils dabei gewesen, daß
diese Lieberung geschehen und daran kein Un¬
richtigkeit weiß. Hermann Sprenckelmann.

126.
Designation Botelohn und Zehrungskosten,

so bei der Colloredischen Einquartierung vom
18. May bis auf den 22. Juny 69 Rt. 7½ f.

127.
Abrechnung und Quittung Hermann Spren¬

ckelmann wegen beschehner Hinschleifung und
verschossener Haber 47 Rt. 45½ f.

128.
Peter zu Bruninghausen und Peter Geck zu

Brunschedt haben wegen Rostmert und Bru¬
inghauser Baur auf Rechnung eingeliebert

20 Rt. Dat. 22. July 1636. Johann Deluit
itulum (?), Rittmstr.

129 .
Daß mir wegen der im Ambt Altena logie¬

renden dreien Compagnien meines Regiments
von dero hinderständiger Forage vermöge
Accord vom Kerspel Lüdenschedt eingeliebert
worden 150 Rt. , wird bezeuget. Collen, 21.
Juli 1636.

Baron de Suis Grisort, Obrister.
130.

Designation , was den 18. Juli die Grisorti¬
schen Reuter militärischer Weise im Kerspel
Lüdenschedt an Vieh und sonsten ausgeplün¬
bert, 47 Rt. 28 g.

131 .
Es wird bezeuget, daß die Baurschaften Ker¬

pels Lüdenschedt der Soldaten Besoldung hal¬
der von dem 28. Martii bis den 17. Juny von
2 lange Monaten 142 Rt. und 37 f. durch Ja¬
2ob Fischer wohl eingeliebert . Altena, 13. Aug .
1636. Caspar Pfeiffer, Fendr.

132 .
Designation von verscheidenen Botelohn aus¬

gelegt in Kerspels Sachen unter Handen Rot¬
geren Pipenstocks ad 2 Rt. 36 f. 3 dt.

Fortsetzung folgt.
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Selbigs mal an Zehrung ausgethan 13 ß.
Item Herman Rittinghaus, so von den Vor¬

steheren nacher Altena und Hemer gesandt, ge¬
ben 17 ß.

Peter zu Bruninghausen einen Bo¬
ten nacher Halver auf Kundschaft gesandt ge¬
kürzet 6 ß. 6 dt.

Einem Boten nach Hachenberg mit Schrei¬
ben von den Colloredischen 39 ß.
Deshalben nacher Odenthal gewesen , den Bo¬
ten solange liegen lassen, verzehret 9 ß.

Herman Rittinghaus nacher Wiell mit
Schreiben vom H. Drosten an Obrist=Leute¬
nandt Trappen geben 1 Rt. 13 ß.

Als nun wieder zurückkommen und Zei¬
tung bracht, daß das Volk aufgebrochen, den¬
selben wiederumb auf Kundschaft abgefertiget ,
zu Zehrgeld mitgeben 13 ß.

Item Jacov Graven, so Huedtbandt nacher
Unna gesandt, geben 39 ß.

Als nun wieder kommen und Huedtbandt
nachher Altena verreiset, ihme nachgeschicket ,
geben . 6 ß. 6 dt.

Item Rottgerus Huedtbandt eine Rechnung
übergeben, daß ihme zukombt wegen Unnai¬
scher Contribution, Execution und Zehrungs¬
kosten 329 Rt. 20 ß., darauf bezahlet

220 Rt. 7 ß. 6 dt.
Dieserhalb 4 mal einen Boten hieher ge¬

sandt, denen zahlt . „ 26 ß.
Johannes Rovenstrunck von den überschick¬

ten Zehrgeld wegen angewendeten Botelohn
und Reise einbehalten 4 Rt.

Rottger Pipenstock in den Baurschaften das
Recepturgeld einbehalten und kürzen, belauft
von diesen 9 Terminen ad 1: ) 27 Rt.

Den 17. Sept. auf Gutachten des H. Drosten
Johan Lutgen nacher Unna geschickt Botelohn
8 Kopst . „ „ 34 f. 6 dt.

Den 18. d. mit Jorgen Schmidt abgerechnet,
daß die Vorsteher vor und nach bei ihme ver¬
zehret 6 Rt. 6 ß.

Darunter gerechnet einen halben Rt. , daß
üngst ein Pferdt nacher Breckerfelde gebracht,
o die Colloredischen bekommen.

Item auf die 300 Foder Holz, so ausgeschla¬
gen und des Kerspels Quota ad 18 Rt. be¬
tauft, bezahlt vor 6 Foder ad 2 Rt.

Item zu dem Kirchenbaw aus dringender
Not, weiln kein andere Mittel gehabt und über
100 Rt. Kosten, wird hieraus bezahlt auf
Rechnung. 26 Rt.
mit Begehren, sich zu resolviren, aus was
Mitteln das Uebrige soll bezahlt werden, weiln
in den Kirchenrenten ganz und gar nichts
übrig, sondern an der Grebbecke und Richstal¬
len Gute, wie dann auch an S. Diedrichen
Pfeiffer, da nichts zu bekommen weiß, über
90 Rt. in resto stehet, so doch berechnet, als
wann ich sie schon empfangen hätte.

Summa der Ausgaben ad 491 Rt. 33 f. 9 dt.
Bleibt an Restanten, so specifice hiebei ad

408 Rt. 18 f. 3 dt.

Ao 1636, den 18. Sept. diese Rechnung an
Haus Odenthal abgehöret , liquidiret und rich¬
tig befunden. Urkundt undergesetzeter Han¬
den. Sig. ut supra.

(Ohne Unterschriften . )

Anlagen.
110

Es wird hiemit bezeuget, daß Jacob Fischer
mir der Soldaten Besoldung halber von dem
12. Febr. bis den 26. Martii uf Rechnung ein¬
geliebert 41 Rt. 18½ f. Altena, am 23. July
138. Caspar Pfeiffer, Fendr .

Noch hat er an die Soldaten zum Neuen¬
hoffe erlacht 30 Rt. Henrich Wever, Lt.

111
Designation , was das Kerspel Lüdenscheidt

an Rittmstr. Rothen an Contribution bis auf
den 1. May bezahlet, so sich belaufet ad 1079
Rt. Sig. 17. May 33. Gedian Rothe, Rittm.

112 a)
Meinem Reuter Georg Steinhart befehle

ich hiemit, daß er über die Gelder, so Johann
zu Reineringhausen itzo in Collen vor meine

Pistolen und andere Sachen bezahlt, was die
ganze Summe austrägt, Jacob Fischern anstatt
meiner quittire; was die Summa unter 138
Rt. 44 ß Tafelgeld ist, wird ihm Jacob Fischer
an Gelde herausgeben , das er empfangen, ver¬
wahren und mir überbringen , zu Iserlohne
meiner Abforderung erwarten. Sig. Lüden¬
scheid den 18. May 1638. Gedeon Rothe, Rittm.

b)
Daß von den 138 Nt. , so von meinem Vet¬

tern Herman Scharffen zu Lüdenscheid zu be¬
hoff H. Rittm. Gedeon Rothen hiehin gemacht
worden zu Abzahlung des vor den H. Leute¬
nant Lutzaw gekauften und ad 24 Rt. laufen¬
den Tuchs gemelte 24 Rt. genommen und
damit das Tuch bezahlt , bezeuge hiemit, So
geschehn Collen, 19. May 1636. Arnoldt von
Diest.

c)
Daß ao. 1636, den 19. Mai, Johann Reine¬

ringhaus Hrn. Stallmeister Georg Steinert zu
behuf des H. Rittmeisters Gereon Rott in
mein Beiwesen überzahlt hat 100 und 14 Rt. ,
bezeuge hiemit. Johann Bennonius.

113.
Designation , was an Victualien auf

Rittm. Gedeon Rothen Compagnien verwen¬
det, angehend vom 12. Martii bis den 1. May,
so zwischen Stadt und Kerspel den 4. d. liqui¬
dirt, sich belauft Kerspels Quota ad 237 Rt.

Register, was vom 1. May bis zum Aufbruch
zu dem Rittm. Kuchen an Fleisch , Butter,
Höner und Eyer geliebert unter des Koches
Hand verzeichnet ad 35 Rt. 24½ k.

mit dem Weg Zeppelins den ihrigen verfolg¬
ten. Ein Mysterium, weil ohne äußere Erken¬
nungsmöglichkeit dennoch eine geheime unter¬
irdische Verbindung vorhanden gewesen sein
muß. Zwischen den Dingen der Entwicklung
einzelner Zeiterscheinungen müssen wir eine
geheime Bezüglichkeit erkennen . Wir können
das vielleicht „Zeitgedanke“ nennen .

Die Erfüllung dieses Mysteriums des Zep¬
pelinschen Gedankens erzwangen Colsmans
unternehmerische Gaben. Zwischen den 30 PS
des Beginns und den bei Colsmans Abgang
aus der Gesellschaft zu Erfolg führenden 2650,
die die Welt umsegelt haben und heute in
einem Pendelverkehr nach Südamerika und
zurück fliegen, liegen der Bau und die Er¬
fahrungen von 117 Schiffen, von denen 44
durch Naturgewalten und 27 durch Kriegs¬ereignisse zerstört wurden .

Die Beteiligung Colsmans an der Aus¬
nutzung der Erfahrungen und an dem End¬
erfolg liegt darin, daß er gegen die Wider¬
stände der Ungläubigkeit , der technischen Geg¬
nerschaft, die beispielsweise nicht einmal der
oberste Kriegsherr beim eigenen Heeresamt
überwinden konnte, abhandener Erfahrungen,
unglückseliger Zufälle , wirtschaftlicher Not¬
stände, stets die geldlichen Mittel und die

Organisation zu schaffen vermochte, die ermög¬
lichten, die Erfahrungen zum Endbau zu voll¬
enden .

Er vermochte dies, indem er die Urzelle, das
Unternehmen des reinen Luftschiffe=Bauens
nach mehreren Seiten verankerte . Aus seiner

Hand entstanden so nacheinander nach dem Be¬
ginn mit dem Luftschiffbau Zeppelin die Delag,
die Passagierfahrten unternahm und Schiffe
kaufte (eines dieser Schiffe , die „Bodensee",
dehnte ihre Reisen im Oktober 1919 ja bis
Stockholm aus), die Maybachwerke , bestimmt,
die passenden Motoren zu erreichen; eine
Ballonhüllenfabrik, die die Goldschlägerhaut
zur Herstellung geeigneter Gewebe für die
Hüllen nutzte; die Hallenbau =Gesellschaft , denn
die wirklichen Gefahren drohten den Schiffen
ja erst beim Landen. Dann in einem Ueber¬
tritt in benachbartes Gebiet, wobei Anregun¬
gen des Grafen Zeppelin selber befolgt wur¬
den, die Koberschen Flugzeugwerke , die in die
Dornier=Werke aufgelöst wurden und später
Nebengesellschaften in Italien und der Schweiz
hervorbrachten; die Zahnradfabrik in
Friedrichshafen zur Herstellung von Getrieben ;
die Maybach =Automobile ; die Wasserstoff =A. G.
in Staaken usw.

Der „Mensch“ Colsman fühlte es geboten,
neben der Sorge um die produzierenden Be¬
triebe diejenige um ihre Angestellten zu pfle¬
gen, und es gehört wahrlich nicht zu den ge¬
ringsten Verdiensten dieses Mannes , daß er
diesen die große Kolonie „Zeppelindorf “ mit
Häuschen und Gärten und Ställen, die Ver¬
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einsgebäude mit Bibliothek . Theatersaal , Ka¬
sino, das Ledigenheim, eigene Milchwirtschaft,
Schlächtereien , Bäckereien und Ziegeleien und
alle jene Dinge schuf, die unter dem Namen
„Zeppelin=Wohlfahrt" seit 1913 wirksam wur¬
den. Aus ihr löste er 1929 ein Unternehmen ,
das heute mit der täglichen Verarbeitung von
120000 Liter Milch sich zu dem größten Butter¬
hersteller Deutschlands entwickelt hat: die
Omira in Ravensburg . Er hat den Schiffen
Eckener zugebracht, der als Luftschiff =Führer
von einmaliger Bedeutung wurde.

Friedrichshafen , 1908 ein Städtchen von 5000
Menschen , ist auf 12000 gewachsen und hatte
während des Krieges 20 000 Einwohner . Die
schrulligen alten Häuser und Gärten , die seinen
Bewohnern und Gästen den See vorenthielten,
sind unter Colsmans Leitung zu zeitgemäßen
öffentlichen Anlagen geworden und führen
auf der einen Seite in den Hafen, auf der
anderen in das größte Hotel des Sees . . .

Das alles lesen wir im ersten Teil der Cols¬
manschen Aufzeichnungen. Manchmal vielleicht
der Materie angemessen , die so viel mit Riesen¬
hallen, mit den Kuben der Werkstätten und
dergleichen zu tun hat, etwas blockig gestaltet .
Aber dann kommen die Schilderungen , wie
zwischen den 8000 Arbeitern, auf denen die
Werke am Kriegsende standen, die Revolution
verarbeitet und erledigt wurde, wie durch den
Einsatz reiner Menschlichkeit, durch Mut und
Charakter „Unbesonnenheit, rohe Befriedigung
aufgewühlter Sine verhütet, gewissenlose Hetze
neutralisiert wurden, die Masse sich zu Sinn
und Vernunft zurückführen ließ und die neue
schwere Zeit eingeleitet wurde. Und hier, wo
lautere menschliche Gaben gelten, bekommt die
Darstellung Geschmeidigkeit, Schwung und
Flamme.

Der Mann, der in diesem Buch über sein
Wirken berichtet, gehört zu jenen weltmäßigen
Deutschen, in denen Gemüt und Selbstbeherr¬
schung, Stolz und Phantasie, Intelligenz und
Ausdehnungswillen sich vereinen. Ein Typ,
der stets der stärkste Werber für Deutschland
war, aber durch die gegenwärtige , so nervös
hin und her bebende Entwicklungsrichtung
(1932!) leider bedroht erscheint.

Berentrop bei Neuenrade
Von Jos. Valter mann , Garbeck.

Ungefähr 20 Minuten von Neuenrade ent¬
fernt, versteckt und warm in einem lieblichen
Talkessel, der nur nach Südosten sich öffnet,
liegt das Gut Berentrop. Zuerst soll eine
Familie von Kemna oder de Caminata Be¬
sitzerin des Gutes gewesen sein, und diese soll
es an das Kloster Scheda gegeben haben. Ein
Ministeriale „van ther Kemenaden“ wird ge¬
nannt in einer Urkunde vom Jahre 1174, als
dem Kloster Oelinghausen vor dem Freigericht
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zu Garbeck Güter übergeben werden. ! ) Im
Jahre 1184 den 7. März bestätigt Papst Lucius
dem Erzbischof Philipp I. von Cöln seine Be¬
sitzungen; unter diesen wird genannt ein „allo¬
dium quod fuit fratrum de Caminata. ?) Nach
Pastor A. Daniel sollen diese Gebrüder das
Gut dem Prämonstratenser=Kloster Scheda ver¬
macht haben. Im Jahre 1194 gehörte das Gut
aber dem Kloster Elechtorp im Waldeckschen.
Erzbischof Adolf von Cöln bestätigt in diesem
Jahre dem genannten Kloster seine Besitzun¬
gen, unter diesen werden genannt Wertole
und Brendorpe. “) Die Kirche in Werdohl war
1104 von dem Grafen Erpho von Padberg
dem Kloster Flechtorp geschenkt. Aber auch
das Stift St. Severin machte seit alter Zeit
Ansprüche auf Werdohl. Der hieraus her¬
vorgegangene Streit wurde auf der Synode
in Cöln 1220 zugunsten Flechtorps entschieden.
In der hierüber aufgenommenen Urkunde er¬
scheint als Zeuge „Ludolfus prepositus de
Bertelndorp", und neben ihm „Albertus deca¬
nus in Olepe (Olpe), Henricus de Loen (Iser¬
lohn), Leo de Valebrach (Valbert) und Joh. de
Attenderne (=dorn). ") Daß das Bertelndorp an
dieser Stelle mit unserem Berentrop gleich zu
nehmen ist, beweisen die Zeugen aus den Nach¬
barpfarreien. Also war schon 1220 eine geist¬
liche Genossenschaft in Berentrop vorhanden .
Gleichzeitig mit dieser Entscheidung trafen der
genannte Ludolf, jetzt Propst in silva sancte
Marie virginis (Marienwald ) genannt , und

der Abt von Flechtorp eine Uebereinkunft , wo¬
durch Werdohl (ecclesia et curtis) an Beren¬
trop übertragen wird, die Kirche frei, die
Güter nach Lehnrecht für 2 Mk. jährlich und
2 Lachse . Beim Wechsel der Personen soll der
Propst von Berentrop persönlich in Flechtorp
sich einfinden , um dort die Schenkung oder
vielmehr die Anerkennung der Schenkung er¬
neuern zu lassen. Der unter Ludolf stehende
Konvent, der mit unterschrieb, zählte damals
4 Priester, 2 Diakone, 1 Kleriker und 5 Laien¬
brüder. und folgte der Prämonstratenserregel.
Die Namen der Konventsmitglieder sind:
„Herm. Penthekostes , Wylhelm, Berewynus ,
Nycolaus, Othelricus sacerdotes , Herm. Hesse
dyaconus , Garfilius diac. Albertus subd. , Theo¬
doricus clericus, fratres laici dominus Artus,
Wiebedo, Hermanus , Godefridus, Theodo¬ricus . *)

Im Jahre 1231 wird in einer Schedaer Ur¬
kunde wegen eines Gutes in Müschede auch
genannt „Volquinus prep. de Bertelinctorve“
(Volquin, Propst von Berentrop) , und der Abt
von Kappenberg als Vaterabt bestätigt die
*) Seiberz Ukbd . Nr. 67.
*) d. h. ein Eigengut, das den Brüdern von der Kem¬

naden gehörte. Seiberitz, Ukbd. Nr. 85.
*) J. A. Höynck, Geschichte des Dekanats Arnsberg.
*) Westf. Urkb. Nr. 87, 88.
*) Westf. Urkb. IV, Nr. 88.

Verhandlung . *) Ein anderer Propst ebenda¬
selbst, („Bruno Prepositus in Berthelinctorpe
et humile fratrum collegium") verkaufte 1254
dem Heinrich von Metlern (Methler) eine
Rente und läßt die Urkunde durch Sifrid,
Propst in Scheda, und Gervasius, Dechant zu
Iserlohn, den damaligen Dechanten des Atten¬
dorner Bezirks, mitbesiegeln . ?)

Nachdem Berentrop eine Zeitlang eine
selbständige Propstei gewesen, finden wir es
später und wenigstens schon 1324 als ein von
Kloster Scheda abhängiges Priorat wieder .
Wahrscheinlich war diese Veränderung durch
einen Beschluß des Ordenskapitels herbeige¬
führt, sei es, weil die Mittel in Berentrop
nicht ausreichten, um einen größeren Convent
zu unterhalten, oder weil die Lage des Ortes
zu rauh war, oder aus irgend welchen anderen
Gründen . Daß gerade Scheda es war, dem
Berentrop zugeteilt wurde, erklärt sich aus
den engen Beziehungen beider Klöster zu ein¬
ander, von denen wahrscheinlich Berentrop
dem ersteren seine Gründung verdankte.
Scheda hatte hier frühzeitig Besitzungen.
Solche werden erwähnt 1175 bei einem Tausch
zwischen Scheda und Oedingen: „in villa que
dicitur birinctorp,*) und der Bestätigungsbrief
der Schedaer Güter durch Cölestin III. 1196
kennt 5 Häuser „quos habetis in Berenthorp“,
was wegen der vorhergenannten naheliegen¬
den Orte Ihmert, Bruchhausen sicher auf unser
Berentrop zu beziehen ist.*) In den Urkun¬
den von 1231 und 1254 treten die Pröpste
beider Klöster gemeinschaftlich auf, und sie
standen auch unter einem gemeinsamen Vater¬
abt, dem Abt von Kappenberg .

Seitdem Berentrop eine Filiale von Scheda
geworden war, schickte der Propst des letzteren
Klosters ein Mitglied seines Konvents als
Prior nach Berentrop, der im Auftrage Sche¬
das die hiesigen Rechte und Güter zu ver¬
walten hatte. Um den Zehnten von Neheim,
der 1234 von Scheda erworben, nachher aber
zum Teil an St. Walburgis verpfändet war,
wieder freizubekommen , übergaben Propst und
Konvent zu Scheda und der Prior Lutbert zu
Berentrop (prior totusque conventus Mona¬
sterit in Bertelinctorpe) einen Hof zu Holt¬
hausen bei Hohtorp, der seit unvordenklichen
Zeiten ihrem Kloster zu Berentrop (monaste¬
rium nostrum in Bert. ) gehört hatte, an St.
Walburgis und verzichten auf alle Rechte, die
ihnen (ecelesiis nostris in Schede et Berteline¬
torpe) an diesem Hofe zugestanden hatten. Der
Abt von Kappenberg als Superior beider
Klöster bestätigte diesen Vertrag . ")

*) Seibertz, Urkb . Nr. 192.
*) Höynck, a. a. O.
*) Seibertz, Urkb. Nr. 68.
*) Seibertz, Quellen zu westf. Gesch. , III. Bd. , S. 474.
1°) von Steinen, Kappenberg und Scheda, S. 150.

Item Werhaene von S. Peter 1636 bis auf
Jacobi 1636 53 Rt. 13 ß.

Christian zu Alden=Lüdenscheidt 48 Rt. 43 ß.
Daachter zu Wesselberg 26 Rt. 11 ß.
In Hagen bei Odendahl 30 Rt. 33 ß.
Johan zu Stilking 13 Rt. 34 ß.
Steffen Moller zu Ellinghausen 14 Rt. 34 ß.
Steffen Aldthoff 21 Rt. 24 ß. 6 dt.
Dieterich Wesselberg zu Brenscheidt

146 Rt. 41 ß 6 dt.
Summarum der zurücküberwiesener vom
Kerspel in solutum wieder acceptirter Re¬
stanten 995 Rt. 29 ß.
Diese Restanten mit vorigen in der Nr.

XIII exhibirter abgehörter und underschriebe¬
ner Rechnung in rest designirter Restanten
verglichen und jegen einander gesetzet , der
Receptor Fischer mehr, als bei solcher Rech¬
nung zurückstehen blieben, in Restanten über¬
wiesen 81 Rt. 27 f. 1 dt.
so Jacoben Fischer vom Kerspel zum Besten
bleiben und bezahlt werden müssen.

Dabei noch dem Kerspel vorbehalten und
zum Besten bleibt, was sowohl an Rixstals
Gut zu Hellersen, Eininghausen , Niedern
Brensche und Poppelse in vorhin abgelegten
Rechnungen pro resto designirt , item darüber
bei ein oder anderm Ort in behuf des Ker¬
spels ausgewirkete gerichtliche, bei vorigen
Rechnungen mentionirte Immissiones, weiche
der Receptor Fischer zu extrahieren und zu
richtiger Nachrichtung und Wissenschaft speci¬
ficé hieher zu Buche zu setzen gehalten sein
soll. Also alle Jacoben Fischers Rechnungen
abgehöret, liquidirt, richtig befunden, und er
bis auf diesen Datum außerhalben der vier
wegen der Grisorttischen ausgesetzeten Ter¬
minen (welche bis noch zu berechnen schuldig. )
quittirt und auf Ratification der Oberen sei¬
ner bishero gehabter Receptur halber ledig
und los gesprochen wird. Sig. den 31. July
1636

Weiln bei dieser überschlagener und abge¬
hörter Rechnung Jacoben Fischer 81 Rt. 28 f.
1 dt. in resto und zum Besten verbleiben , ha¬
ben die Vorsteher selbige aus dem an Obern
Hunscheidt hiebei designirten Rest zu empfan¬
gen verwiesen, gestalt er, Fischer, sich daraus
soweit seine Bezahlung zu suchen, also alles
jegen einander compensirt und richtig ausge¬
rechnet. Sig. ut supra.
Peter Brunninckhausen . Peter zu
Klinckenberg . Herman Hane. Johann Rei¬
ninckhaus .

Nr. XV.
Anno 1636 im Augusto und Septembri zu

der Altenaischen Soldaten Besoldung und hes¬
sischer geforderter Contribution ausgeschlagen
9 Termine , so in den Baurschaften zu erheben
verordnet und mir die Rechnung zu halten
und zu Buche zu bringen, von H. Drosten be¬
fohlen, belaufet nach Einhalt des Schatzzettuls
ad 900 Rt.

∆5
Davon ausgeben wie folget :
Irstlich haben die Unnaischen Reuter den

21. July meinen Knecht und Pferdt mit nacher
Unna genommen, das Pferdt bei der Trom¬
men verkauft, kostet mich ad 42 Rt. 26 ß.

Weiln dann auch vorher meiner Pferde 3
in Contribution hingethan, dies Pferdt mit
Schwermuth an Richter Overbeck zu Altena
zahlen müssen , die Mittel nicht habe, aus dem
Meinigen zu zahlen, so setze billig hieher auf
Rechnung, aber daß meinen Knecht und Pferde
6 Wochen aus der Arbeit missen müssen , lasse
solches ausgestellet , bis auch anderen , so gleich¬
mäßig gefangen gewesen, Erstattung geschicht.
Dieserhalb den Brunen zu Altena nacher
Unna gesandt, an Botelohn zahlt 39 ß.

Den 26. July Peter zu Brüninghau¬
sen und ich deswegen nacher Altena gewesen,
verzehret 1 Rt. 13 ß.

Den 28. July den Brunen wieder nacher
Unna, geben 39 ß.

Den 29. d. wiederumb mit Schreiben von
Huedtbande nach Unna, der Bote 2 Tage war¬
ten müssen , geben . . 1 Rt. 6 f. 6 dt.

Für Boten nach Unna, so die Gefangene hie¬
hin geschicket , geben 26 6.

Den 2. Aug. bin ich wegen des Kerspels
nacher Altena gewesen , setze 39 ß.

Den 3. d. einen Boten von Altena , so Jo¬
hannes Rovenstrunck , hieher gesckicket , umb
mehr Zehrgeltz zu verschaffen, geben 6 ß. 6 dt.

Als die Altenaischen Soldaten die Besoldung
gar stark gefordert und 2 Wochen auf Execu¬
tion im Kerspel gewesen, haben dieselben ver¬
zehret 3 Rt. 6 ß.

Den Soidaten vor ihr Mühe und daß die
Wacht bestellen müssen, verehret 1 Rt. 29 ß.

Den 4. Aug. einen Boten nach Altena, ge¬
ben 6 6.

Einen Boten , so von Altena hieher gesandt,
geben . 6 6.

Den 13. o. zu altena gewesen , mit dem Fen¬
rich Abrechnung gehalten und der Soldaten
Besoldung bezahlet vom 25. Martii bis den
17. Juni, als von 2 lange Monate 1!)

142 Rt. 37 f.
Selbigs mals zu Altena verzehret 39 6.
Den 19. d. mit einem Boten mit H. Drosten

Avisen wegen der Colloredischen Execution bei
Nachte durchs Kerspel und nacher Altena

19 6.
Den 23. d. einem Boten nach Unna geben

26 6.
Den 24. Aug. Clementen zu Bergfelde mit

etzlichen Gelderen nacher Unna geschicket, zu
Zehrgeld mitgeben 26 6.

Den 26. d. einen Boten nach Altena geben
6 f. 6 dt.

Den 28. einem Boten, so von Joh. Roven¬
strunck hieher gesandt, geben 6 f. 6 dl.

Einem Boten von Hamm, so salliger Evert
zu Brunschedt hieher gesandt, geben 39 k.
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